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XLI. [Jahrgang Strict), 15. Oejember 1937 tpeft 6

2Beif)nacf)técaft.
Einmal im ffaïjr fieïjft bu bie $Iut oerfd)äumen,
3n bet bu rafilod treibft oon Stranb gu Stranb ;

Einmal im ffahr ifi bit 'd oergoraxt ju träumen
©on beiner Sinblfeit fernem ©Sunbertanb.

Unb ob ben ©ïauben bu aucb längft oerïoren,
Oer Ouft unb SBeifje beiner ßinbljeit lief),
(Einmal im ffatjr roirb er bir neu geboren,

SBenn bidf) umtoeljt ber ©Çriftnad^t Sf5oefie.

©3ie ©loc&enfiimmen kommt ed ^ergejogen;
grembfüßet Schauer bebt fidf> burcf) bie ßuft,
©d taudft empor aud unfid^tbaren SBogen

llnb hautet bie Süelt ooll Cid^t unb 3auberbuft.

3Bad ifi'd? 2©ad ift'd? Ou bannft ed nimmer faffen.
©Jeljmütig grüßt 'd bid), füfi unb feiig bang
(Ermadjt nodi) einmal, mad im ßätm ber ©äffen
Oerloren unb oergeffen bu fcljon lang. —

SToct) einmal bebt in feiiger tümbljeitdreine
©ein tperjfcfjlag auf; ber SBeltlärm fd)roeigt unb ftirbt.
©ad mar bad ©lüdb, bad ©löcb, bad einjig eine,

©ad bir bein Äampf, bein Streben meljr ermirbtl

2Mb brüber bin bed ßebend 2Bogen Çaften ;

Sie treiben rutflod bicb oon Stranb su Siranb.
©inmal im ffaljr nur barfft bu iräumenb raften
3n beiner tlünbljeit feiigem 2TtärdE)enIanb.

©a£ ©emeinbektnb.
Sioman bon 9Jîatie b. <S6nei-<£fd)enbacf).

Sonrab 31ieS.

(tÇortfe^ung.)

Slid ißatiet am fpäten 92ad)mittag fjeimfef>rte,

fab er fdjon im ©eginn ber ©orfftraße bie 33ir-

gilotoa tnie auf ber Sauer fteben. Sie rief ii)n bon
loeitem an unb begrüßte ihn boll ffreunbtidjfeit
unb fragte teilnehmend nad) feinen ©rtebniffen.
©r gab einfilbige SInttoort, fdfiette mißtrauiftf)
nad) ber Sitten unb badfte: SBad ïoitl fie mir an-
tun, bie Sere?

©eine tlngetrnßheit über ihre SIbfid)ten bauerte

nid)t lange, bie Sartnädigfeit, mit ber fie fid) an
feine Herfen heftete, ihre eifrig unb cingfttid)
toieberhotten ©rmabnungen: „SBart bocf)!...

renn nicht fo!" führten ihn auf bie richtige ©pur.
Oon ber Sötte toollte bie Sitte ihn fernhatten, in
ber Sötte ging ettoad bor, beffen geuge er nidjt
fein fottte. ©en ©erbadft faum gefaßt, unb fo-
fort berfeßte er fid) in ©cab, toar batb an Drt
unb ©teile, ftieß heftig gegen bie ©ür unb fprang
in ben fftur. ©ein erfter 93tict richtete fid) nad)
ber ©tube, ©ort faß ©indfa auf bem ©ette, fdfßn
unb nett angetan, bad ©efidft in bie Sänbe ge-
brüdt unb fd)tud)3te. ©or ihr ftanb ber ©eter
mit einer toahren Strmenfünbermiene, toar feuer-
rot unb hatte fein Süttein, bad brei Pfauen-
febern fd)müdten, toeit ?urüd ind @enid ge-
fcßoben.
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Weihnachtsrast.
Einmal im Jahr siehst du die Flut verschäumen,

In der du rastlos treibst von Ätrand zu Ätrand;
Einmal im Jahr ist dir 's vergönnt zu träumen

Von deiner Kindheit fernem Wunderland.

Ilnd ob den Glauben du auch längst verloren,
Der Dust und Weihe deiner Kindheit lieh,
Einmal im Jahr wird er dir neu geboren,

Wenn dich umweht der Christnacht Poesie.

Wie Elockenstimmen kommt es hergezogen;

Fremdsüßer Hchauer hebt sich durch die Lust,

Es taucht empor aus unsichtbaren Wogen
Und haucht die Welt voll Licht und Iauberdust.

Was ist's? Was ist's? Du kannst es nimmer fassen.

Wehmütig grüßt's dich, süß und selig bang
Erwacht noch einmal, was im Lärm der Sassen

Verloren und vergessen du schon lang. —

Noch einmal bebt in seliger Kindheitsreine
Dein Herzschlag auf; der Weltlärm schweigt und stirbt.
Das war das Glück, das Glück, das einzig eine,

Das dir kein Kampf, kein Ätreben mehr erwirbt I

Wild drüber hin des Lebens Wogen hasten;
Hie treiben ruhlos dich von Ätrand zu Htrand.
Einmal im Jahr nur darfst du träumend rasten

In deiner Kindheit seligem Wärchenland.

Das Gemeindekind.
Roman von Marie v. Ebner-Eschenbach.

Konrad NieS.

(Fortsetzung.)

Als Pavel am späten Nachmittag heimkehrte,
sah er schon im Beginn der Dorfstraße die Vir-
gilova wie auf der Lauer stehen. Sie rief ihn von
weitem an und begrüßte ihn voll Freundlichkeit
und fragte teilnehmend nach seinen Erlebnissen.
Er gab einsilbige Antwort, schielte mißtrauisch
nach der Alten und dachte; Was will sie mir an-
tun, die Hexe?

Seine Ungewißheit über ihre Absichten dauerte

nicht lange, die Hartnäckigkeit, mit der sie sich an
seine Fersen heftete, ihre eifrig und ängstlich

wiederholten Ermahnungen; „Wart doch!...

renn nicht so!" führten ihn auf die richtige Spur.
Von der Hütte wollte die Alte ihn fernhalten, in
der Hütte ging etwas vor, dessen Zeuge er nicht
sein sollte. Den Verdacht kaum gefaßt, und so-

fort versetzte er sich in Trab, war bald an Ort
und Stelle, stieß heftig gegen die Tür und sprang
in den Flur. Sein erster Blick richtete sich nach
der Stube. Dort saß Vinska aus dem Bette, schön

und nett angetan, das Gesicht in die Hände ge-
drückt und schluchzte. Vor ihr stand der Peter
mit einer wahren Armensündermiene, war feuer-
rot und hatte sein Hütlein, das drei Pfauen-
federn schmückten, weit zurück ins Genick ge-
schoben.
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